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Amtliches. 

Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer hat den baperiſchen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Braun in Bamberg zum Reichsgerichts⸗Rath 
ernannt und dem Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Schöps in 
Bromberg den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der König hat den Gebeimen Kriegsrath Dr. Seidenſpinner, 
vortragenden Rath im Kriegsminiſterium, zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Kriegsrath und den Regierungs⸗Aſſeſſor Bergius in 
Adelnau zum Landrath ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Dezember. 
— Der Handelsvertrag Deutſchlands mit der 
Schweiz iſt für Deutſchland durchaus nicht vortheilhaft. Er 
bringt zwar Ermäßigungen gegenüber dem ſchweizer General⸗ 
zulliariß von 1891, aber viele Erhöhungen, darunter recht 
beträchtliche, gegenüber dem bisher zwiſchen den Vertragsſtaaten 
iltigen. Die wichtigſten, uns von der Schweiz gewährten 
Poſttionen, bei denen wir die bisherigen Zollſätze in Klam⸗ 
mern ſchließen, ſind folgende: £ 
Viehzölle: Ochſen 15 Fr. per 109 Kilo (30 Fr. per Stüd); 
Kühe und Rinder, geſchaufelt 18 Fr. per 100 Kilo (12 155 per 
Stück); Jungvieh, ungeſchaufelt 12 Fr. per 100 Kilo (5 Fr. per 
Stück); Kälber bis und mit 60 Kilo Gewicht 5 Fr. per 100 Kilo 
(3 Fr. per Stück): Schweine über 60 Kilo Gewicht 6 Fr. per 
100 Kilo (5 Fr. per Stüd). 
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Sole und Halbwolle 105 Fr. (40 Fr.), Wirkwaaren, mit oder ohne 
Näharbeit, aus Baumwolle 60 Fr. (86 Fr.), aus Wolle oder Halb⸗ 
wolle 75 Fr. (25 Fr.). 

— Abg. Virchow bielt am Montag im Oranienburger Thor⸗ 
bezirksverein in Berlin einen Vortrag über die Handelsver⸗ 
träge. Er bemerkte pic daß unter den vielen Ereigniſſen, 
welche ihm in feiner politiſchen 
jetzige 9 des Reiches von der Schutzpo 
freulichſten für ihn ſei. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Hofbuchdruckereibeſitzer 
Otto Henning in Greiz hatte bekanntlich „gegen die fürſtlich 
reußſche Regierung ben weil dieſe ſeinem Amts⸗ und Nach⸗ 
richtsblatte den amtlichen Charakter und damit die amtlichen An⸗ 
Sur wog hatte. Am Freitag hat indeſſen, wie die „Saale⸗ 


ti eines der er⸗ 


tg.“ meldet, das Reichsgericht die Berufung Hennings gegen die 
bweiſung der Klage verworfen. 
Dresden, 14. Dez. Dem Vernehmen des „Leipz. Tagebl.“ 
nach haben heute früh hier in Dresden und in der Umgegend bei 
einer größeren Anzahl bekannter Sozialdemokraten 
polizeiliche Haus ſuchungen ſtattgefunden. Es find denn auch 
eine Reihe von Perſonen verhaftet und jofort an das Gericht ab⸗ 
eliefert worden. Dieſe polizeilichen Maßnahmen ſollen im Zu⸗ 
ſemmenbange ſtehen mit der kürzlich gemeldeten Verhaftung des 
Buchdruckers H. von hier, der in ſeiner Wohnung eine Geheim⸗ 
druckerei errichtet hatte und eine große Anzahl ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Druckſchriften hergeſtellt hat. 

Aus Mecklenburg. Der mecklenburgiſche Landtag 
Hat ſich thatſächlich auſgeſchwungen zu dem Beſchluß, das Minimal⸗ 
gehalt der Volksſchullehrer künftig auf 700 M. feitzujegen, darunter 
260 M. baar. Dagegen will man es ſich noch überlegen, ob nach 
dem Bericht des Komites die Kündbarkeit der Landſchullehrer be⸗ 
ſchränkt werden — und ob dem Lehrer nach in idee 
— au je ner ſeitherigen Stelle Anſpruch auf ein Ruhegehalt 
zu gewähren ſei. 0 

Aus Bayern. Die freiſinnigen Vereine in Baiern beabſich⸗ 
tigen eine Agitation zur Aufhebung des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſeßzes, das als immer drückendere 
wahre Landplage empfunden werde. Der Verein „Freiſinn“ 
in Nürnberg hat bereits die übrigen bairiſchen freiſinnigen Vereine 
auf Sonntag, den 20. Dezember, nach Nürnberg zur Abhaltung 
einer Konferenz eingeladen, um die gegen das Geſetz einzuleitende 
Agitation zu beſprechen. Es heißt in dem Anſchreiben wörtlich, 
wie folgt: „Das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz, welches 
von ſeinem erſten Bekanntwerden an von unſerer Partei auf das 
Lebhafteſte bekämpft wurde, leider ohne den gewünſchten Erfolg, 
erfreut ſich jetzt, nachdem man all die Scherereien, Unannehmlich⸗ 
keiten und bedeutenden Koſten einerſeits ſowie Unzulänglichkeit 
andererſeits kennen . —— hat, der denkbar größten Unbeliebtheit 
in den weiteſten Schichten des Volkes. Der jetzige Termin des 
Kartenaustauſches fördert wieder eine ganze Reihe von Verdrieß⸗ 
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Mittwoch, 16. Dezember. 


über dieſes Geſetz geltend gemacht, daß wir es an der Zeit halten, 
uns nicht mehr darauf zu beſchränken, zu beweiſen, daß wir an 
demſelben unſchuldig ſind, ſondern vielmehr mit allen geſetzlichen 
Mitteln darauf hinzuarbeiten, daß das deutſche Volk von der Laſt 
dieſes Geſetzes wieder befreit wird.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Für den Fall, daß ihre Hoffnung auf Verallgemeine⸗ 
rung des neuen Vertragstarifs zur Zeit noch nicht er⸗ 
füllbar ſein ſollte — bekanntlich iſt das der Fall — haben die 
Handelskammern zu Bremen, Hamburg und Lübeck eine Eingabe 
an den Reichstag gerichtet, in der ſie denſelben erſuchen, dahin zu 
wirken, daß um direkte Schädigungen deutſcher Reichsangehörigen 
durch den Beelen zu den neuen durch die Handelsverträge ge⸗ 
ſchaffenen Verhältniſſen abzuwenden, daß am Tage der Genehmi⸗ 

ung der Handelsverträge in deutſchen Zollausſchlüſſen, Freihäfen, 

reibezirken oder zollfreien Lägern befindliche oder nachweislich vor 
dieſem Tage von deutſchen Händlern im Auslande aufgekaufte Ge⸗ 
treide rn dem 1. Februar 1892 auch ohne Nachweis des Ur⸗ 
ſprungs aus einem Vertragsſtaate zu den ermäßigten Sätzen der 
Vertragstarife in den freien Verkehr des deutſchen Zollgebiets ein⸗ 
dei Ne werden dürfe. — Zur Begründung wird ausgeführt, daß 
er Nachweis des Urſprungs nachträglich ſchwer zu beſchaffen ſein 
würde, daß ferner die differentielle Behandlung des aus anderen 
als Vertragsſtaaten eingeführten Getreides eine empfindliche Schä⸗ 
digung der Händler oder des Volkes herbeiführen würde, welchem 
durch die Anwendung des hohen Zolles auf dieſe Vorräthe die 
von den Handelsverträgen erhoffte Ermäßigung der Getreidepreiſe 
zum Theil und zwar für Roggen zum überwiegenden Theile ent⸗ 
zogen werden würde. 

— Der Handels vertrag mit der Schweiz, ſowie 
das Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn über den gegenſeitigen 
Patent⸗Muſter⸗ und Markenſchutz kommen im Reichstag erſt 
nach Neujahr zur Berathung. 


Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps. Schlittgen, 
Port.⸗Fähnr. vom Drag.-Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 
in das Kür.⸗Regt. von Seydlitz (Magdeburg) Nr. 7 verſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B. C Berlin, 14. Dez. In den jetzt jo lebhaften Kontro⸗ 
verſen über das „Börſenſpiel“ iſt vielfach die Behauptung her⸗ 
vorgetreten, daß ſich der Charakter eines nicht einklagbaren „reinen 
Differenzgeſchäf ts“ jetzt gar nicht nachweiſen laſſe. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt jedoch durch die neuere Judikatur unzweifelhaft widerlegt. 
Sogar da, wo ſchriftliche Anerkennungen und längerer Geſchäfts⸗ 
verkehr auf der Baſis von „Geſchäftsbedingungen“ die Annahme 
reiner Differenzgeſchäfte auszuſchließen ſcheinen, hat das Kammer⸗ 
gericht im Gegenſatz zur een Inſtanz auf Grund der Berlin 
lichen Verhältniſſe i in mehreren Fällen die Feſtſtellung 

etroffen, daß es ſich lediglich um verſchleierte reine Differenzge⸗ 
ſchäfte gehandelt habe, wodurch einige zum Theil jetzt ſchon ver⸗ 
krachte Bankfirmen, die an der Hand der in ihren „Geſchäftsbedin⸗ 
gungen vorgeſehenen willkürlichen e zum Nach⸗ 
den und Aergerniß der ſoliden eue den Bauernfang und 
die nachträgliche Abſchlachtung en gros betrieben, in ſehr empfindlicher 
eiſe betroffen worden ſind. Analog dieſen Entſcheidungen hat 
nun das 17 I. in einem kürzlich verhandelten Prozeß der 
Bankfirma M. u. Co. gegen den Arbeiter (sic!) F. erkannt und 
in ſehr eingehender Weiſe die Momente hervorgehoben, welche bei 
Beurtheilung der fraglichen Geſchäfte in Betracht kommen können. 
Br Nachſtehendem heben wir aus dem an fich jehr den Nun 

hatbeſtand und den Entſcheidungsgründen die weſentlichen Punkte 
hervor. F. hatte der betreffenden Firma im März 1890 3200 M. 
Rumäniſche Rente, 3600 Buk. Stadtanleihe und 3000 Gulden 
Ung. Goldrente, wie er behauptet, zur Aufbewahrung, wie die Firma 
angiebt, als Depot für Börſenoperationen übergeben. . 
begannen letztere auch alsbald in großen, ſelten unter 150 00) Mk. 
heruntergehenden Beträgen in den meiſten der hier gehandelten ſ. g. 
Spielpapiere und dauerten etwa 14 Monate bis zu dem Tage, wo 
die Firma Erhöhung des Depots und nach Nichtleiſtung deſſelben 
und darauf vorgenommener Löſung der Engagements die Be⸗ 


leichung eines Saldobetrags von 23 110 Mk. verlangte. F. durch⸗J Will 


trich hierauf einfach das betr. Schreiben und ſchickte es mit dem 
Vermerk „Unbekannt!“ zurück. Die Firma erhob hierauf Klage 
wegen jenes Betrages, indem ſie auf ihre Geſchäftsbedingungen 
verwies, welche F. ebenſowohl wie die vorgenommenen Trans⸗ 
aktionen anerkannt habe. Nicht nur auf Grund ihrer Geſchäfts⸗ 
bedingen, ſondern auch nach Berliner Handelsgebrauch ſei Klägerin 
zur Löſung der Engagements berechtigt geweſen. F wandte dagegen 
ein, daß er nie mit der Klägerin, ſondern ſtets nur mit deren 
Börſenvertreter S. verhandelt, auch als ein des Leſens und Schrei⸗ 
bens nicht völlig mächtiger Menſch überhaupt nichts von Schluß⸗ 
ſcheinen und Prolongationen verſtanden habe. S. habe auch die 
An⸗ reſp. Verkäufe theils ohne theils gegen ſeine Ordres vor⸗ 
genommen. So heiße es z. B. in einem Schreiben deſſelben wört⸗ 
lich: „Wie Sie ſehen, habe ich die Dortmunder gegen Gelſen ver⸗ 
tauſcht“ — ferner: „Ich glaube am Montag, da Gelſen heute 
N open ſind, mehr dafür, wie für Dortmund.“ Als er (F.) 
m Auguſt pr. durch S. der Klägerin den Auftrag zu einem Ge⸗ 
ſchäft in Gelſenkirchenern gegeben, habe ihm S. geſchrieben „dies 
thue er nicht; F. verſtehe von dem Geſchäft nichts, er (S.) müſſe 
dies Ani wiſſen; F. ſolle durch ihn Geld verdienen“ u. ſ. w. Als 
Depot könne der der Klägerin im März 1890 übergebene Werth⸗ 
betrag nicht gelten, denn ſchon im Februar vorher habe S., der 
dabei verfichert habe, daß zu dieſen Geſchäften gar kein Geld er⸗ 
forderlich ſei, mit ihm Geſchäfte gemacht, aus welchen ſich 
zu ſeinen (des F.) Ungunſten ein Verluſtbetrag von über 
5000 M. ergeben, worauf S. ihm zugeredet habe, ſein Geld einem 
Bankier zur beſſeren Aufbewahrung zu geben. Im darauf folgenden 
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wachſen, und das Depot, falls man ein ſolches annehmen wolle, ſei 
damals doch ſchon erſchöpft geweſen. Wider die Börſenüſamen habe 
aber Klägerin, anſtatt das Engagement zu löſen, daſſſelbe noch volle 
13 Monate weiter geſchoben. Schließlich ſeien die betr. Geſchäfte, 
als reine Differenzgeſchäfte nicht klagbar. — Der Mandatar des F. 
Rechtsanwalt Freund, beantragte demnach Abweiſung der Klage 
und im Wege der Hiderklage Verurtheilung der Klägerin zur He⸗ 
rausgabe der betr. Effekten. Die 7. Civilkammer des Landgerichts 
I. erkannte hierauf unterm 10. November cr. in einem Theilurtheil 
unächſt auf Abweiſung der von der Bankfirma M. u. Co. erho⸗ 
enen Klage. In den Gründen heißt es u. A.: Der dem Conto⸗ 
korent zu Grunde liegende Geſchäftsverkehr der Parteien beſtand 
in Zeitkaufgeſchäften von Börſenpapieren, die nicht durch Lieferung 
derſelben und baare Zahlung realiſirt wurden, bei denen vielmehr 
lediglich im Konto des Beklagten auf der einen Seite der bedun⸗ 
gene Kaufpreis, auf der anderen Seite der Börſenkurs des betr. 
Papiers an dem Tage, zu welchem die Erfüllung des Vertrages 
verabredet war, gebucht wurden. Aus der Differenz beider Seiten 
ergiebt ſich, daß die Forderung bildende Guthaben der Klägerin. 
Beklagter beſtreitet die Einklagbarkeit der Forderung, da es ſich um 
ein zwiſchen ihm u. S., dem Vertreter der Klägerin ausdrücklich 
vereinbartes Differenzſpiel gehandelt habe. Würde ein ſolches Ab⸗ 
kommen thatſächlich getroffen, ſo wäre bei den der Klage zu Grunde 
liegenden Kaufgeſchäften, die zwar äußerlich wie die gewöhnlichen 
Sage abgeſchloſſen waren, ein Anſpruch auf n 
ausgeſchloſſen geweſen. Es wurden alſo ſ. g. reine als Spiel und 
Wette ſich harakteriſirende Differenzgeichäfte vorliegen, denen wie 
in 1 und Theorie anerkannt iſt (vergl. Entſch. d. R. 
O. H. G. Bd. 9 S. 201, Bd. 14. S. 273, Bd. 15 S. 279, Bd. 7 
S. 42, Entſch. des Reichsgerichts Bd. 12 S. 17, Bd 23 S. 138. 
Vene Eccués Theorie und Praxis Bd. 2 $ 133 Anm. 17) in 
emäßheit der 88 577, 579 J. 11 A. L. R. die Klagbarkeit verſagt iſt. 
Derjenige Geban⸗ welcher vom Beklagten zum Beweiſe ſeiner diesbe⸗ 
Abrede ehauptungen aufgerufen war, hat nun allerdinds eine 
brede, wie ſie nach des Beklagten Angabe zwiſchen ihm und S. 
getroffen ſein ſoll, nicht zu bekunden vermocht. Das Gericht iſt 
aber auch ohnedies zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Ver⸗ 
einigung der Parteieen dahin gegangen iſt, daß das Recht des ge⸗ 
winnenden Theils, wie die Verpflichtung des gewinnenden ſich auf 
die Leiſtung einer Geldſumme beſchränken ſollte, welche der Diffe⸗ 
renz zwiſchen dem ſtipulirten Preiſe und dem Börſentage des Stich⸗ 
tags entſpräche. (Entſch. O. H. G.⸗Bd. 15 S. 279.) Es war hier⸗ 
für maßgebend in erſter Linie das Verhalten der Parteien, die 
vom Februar 1890 bis April 1891, alſo während 14 Monaten in 
ununterbrochener Geſchäftsverbindung geſtanden und, wie ſich aus 
den Kontoauszügen ergiebt, in jedem Monate Kaufgeſchäfte ab⸗ 
Pal dien aber während der ganzen ee ihre Geſchäfte nicht ein 
al dur rg Lieferung und Abnahme N haben. Iſt 
alſo zwiſchen den Parteien auch nicht ein ausdrückliches Abkommen 
über Ausſchluß wirklicher Ark zu Stande gekommen, jo find 
Parteien jedenfalls durch die von ihnen fortgeſetzt geübte Praxis, 
daß ſie nur die Differenz zwiſchen Kaufpreis und Kurs am Stich⸗ 
tage bei ihren Beitgeichäften zur Berechnung brachten, die äußerlich 
den Gegenſtand des Kaufgeſchäfts bildenden Papiere aber völlig 
außer Betracht ließen, dahin übereingekommen, daß in Wirklichteit 
eben nur jene Differenz 3 hrer Geſchäfte bilden, und 
daß Lieferung und Abnahme nie verlangt werden ſollte. — Eine 
ſolche ſtillſchweigende Uebereinkunft ergiebt ſich aber auch aus der 
Wertha, mit denen Parteien operirten. Die meiſten der im Konto⸗ 
auszuge gebuchten Geſchäfte belaufen ſich auf mehr oder doch nur 
ein Geringes weniger als 150000 M. Daß nur ein Mann, wie 
der Beklagte — das Gericht hat hier auch den perſönlichen Eindruck 
deſſelben mitentſcheiden laſſen — Abnahme oder Lieferung der 
Papiere in einer ſolchen Höhe zu leiſten nicht in der Lage war, 
konnte unter den Parteien nicht zweifelhaft ſein. Schloſſen ſie 
trotzdem Geſchäfte, wie geſchehen, mit einander ab, ſo lag 
eben auf beiden Seiten der übereinſtimmende Wille 
vor, Erfüllung des ſcheinbar geſchloſſenen Kaufgeſchäfts ebenſowenig 
zu verlangen, wie dies bei den vorangegangenen der Fall geweſen 
war. Jede Seite war ſich über dieſen Willen des Gegenkontra⸗ 
7 bei Lage der Sache ſo klar, daß es auf eine leere Form 
inausgekommen wäre, wenn ſie es noch durch Worte 555 Ausdruck 
gebracht hätten, daß bei ihren Verträgen effektive Lieferung aus⸗ 
del er ſei, daß es ſich nicht um Käufe, ſondern um Ausgleiche 
er Differenz handle. Es liegt auch auf der Hand, daß Klägerin 
alle Veranlaſſung hatte, ſich davor zu hüten, dieſen beiderſeitigen 
en noch durch beſondere Ausdrücke in die Erſcheinung treten 
u laſſen, da fie ſich andernfalls — bei der feſtſtehenden Recht⸗ 
1 in dieſer Frage — von vornherein die Möglichkeit genommen 
aben würde, im Wege der Klage ein etwaiges Guthaben beizu⸗ 
treiben. — Hat man nun dem Differenzgeſchäft die Klagbarkeit ge⸗ 
rade deshalb genommen, weil in rechtlicher Beziehung zwiſchen ihm 
und dem Glücksspiel ein Unterſchied nicht anzuerkennen iſt, weil es 
ebenſowenig wie das Spiel der Befriedigung eines ſittlichen Zweckes 
oder eines wirthſchaftlichen Bedürfniſſes dient, und ihm daber das⸗ 
jenige fehlt, was die innere Bedeutung der vom objektiven Rechte 
anerkannten Rechtsgeſchäfte ausmacht, (Entſch. d. R. G. Bd. 23 
S. 138) ſo mußte auch den unter den Parteien Ae Ver⸗ 
trägen lediglich die Bedeutung von Glücksſpielen beigelegt, und ihnen 
die Ac de t, Rechtswirkungen zu erzeugen, abgeſprochen werden. 
Da ſich hiernach die Abweiſung der Klage ergab, iſt gemäß $ 273 
C. P. O. durch Theilurtheil darauf erkannt worden. 


Lokales. 


Poſen, 16. Dezember. 

br. Eine Exploſion einer Gasuhr hat geſtern Abend in einem 
Cigarrenladen auf der St. Martinſtraße ſtattgefunden, ohne glück⸗ 

licherweiſe beſonderen Schaden anzurichten. 
br. Wegen Thierguälerei ſind nach einer amtlichen Zuſam⸗ 
zenſtellung in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 10. 5 
d. J. in der Stadt Poſen und in den zum dieſſeitigen Polizeibe⸗ 
zirke gehörigen Ortſchaften insgeſammt 58 Strafanzeigen eingereicht 


worden und zwar 8, weil Pferde mit offenen Wunden vor Fuhr⸗ 
werk geſpannt waren, 3, weil bereits abgetriebene Pferde durch 
Peitſchenhiebe migbandelt wurden, 23, weil Federvieh an den Füßen 
1 war, 9, wegen Tragens von Federvieh an den 
üßen bezw. an den Flügeln und 15, wegen ſonſtiger grober 
We von Thieren. 
r. Diebſtahl. Wie bereits geſtern gemeldet, hat ein 
kg 1 700 geſtern früh bei einem Händler auf dem Alten 
arkt etwa 20 Pfund Gänſefedern zum Kauf angeboten und iſt 
da er ſich über den redlichen Erwerb dieſer Bettfedern nicht aus⸗ 
weiſen konnte, verhaftet worden. Jetzt hat der Verhaftete nun ein⸗ 
ep dieſe Bettfedern in Schwerſenz geſtohlen zu haben. 


Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
See des geſtrigen Tages 6 Perf nen wegen Bettelns. — Ver⸗ 
haftet wurde geſtern Abend ein 13 Jahre alter Schullnabe, welcher 
ſich u er längere Zeit herumtreibl und die Schule vernachläſſigt 
hat. Nachdem der Knabe die N ng 5 u e zuge⸗ 
bracht harte, iſt er heute früh um g. U hr durch einen Schutzmann 
der Schule zugeführt worden. — In das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus mußte geſtern um 7 Uhr Abends vom Alten Markt we 
ein Arbeitsburſche geſchafft werden, welcher bei einer Schlägere 
Er einen ae here nicht unbedeuteud verletzt worden war. — 

Zugelaufen e 

rothen Beinen. — Aufgegriffen wurde vor einigen Tagen ein 
herrenloſes Pferd ohne Dean und Halfter, welches auf der Zawade 
umherlief. Daſſelbe hatte eine offene Stichwunde an der Bruſt. — 
Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 80 Pf. Inhalt. — Ver⸗ 
loren wurde ein braunes Beutelportemonnate mit 9 M. 50 Pfg. 
Inhalt und ein Packetchen, ein Strickzeug enthaltend. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 16. 1 
Bernhardin er⸗Platz: Der gt. a 11 

Weizen 11,50 —11,75 M. Gerſte 7,75—8,50 Hafer 855 bis 
8,75 M Erbſen 1010,25 M. Blaue Ba 3.503,75 M. 
Gelbe Lupine 14.75 5 M. Weiße Lupine bis 3,50 M Der Ltr. 
Heu 1,75 2 M. Das Schock Stroh 22,50—23 M. 1 Bund Stroh 
40—45 Pf Der Ztr weiße Kartoffeln 290-3 M. rothe Kar⸗ 
toffeln 33,25 M. Die Tonne Aepfel 1,10—1,30 M. — Alter 
Markt: Das Pfd. Butter 1 M. Landkäſe in Stücken zu 
5—15 Pf. Die Mandel Eier 90 Pf. bis 1 M. Die Metze Kar⸗ 
toffeln 13 Pf., 2 . en 24— 25 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 10 —90 Pf., 

1 Wrucke 5 5 Pf. obf Weißkraut 5-12 Pf. 4 aues 5—12 Pf. 

6 8 Möhren 5 f Rothe Rüben 6—8 Stück 8—10 Pf. Kleine 
Rettige 5—6 Stück 8 Pf. 1 Bund Peterſilie 910 Pf., 1 Sellerie⸗ 
Wurzel 4-8 Pf. 1 Pfd. Aepfel 10 Pf. 2 Pfd. kleine Aepfel oder 
ausgeſchnittene Se Aepfel 15 Pf. 1 Bie Milch 13 Pf. 1 Liter 
Buttermilch 7—8 Pf. (ſehr wäſſerig) — Viehmarkt: Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 75 Fettſchweine, in den a 28 Stück. Die 
Durchſchnittspreiſe für den Ztr. lebend Gewicht 32—37 M., aus⸗ 
geſuchte a Ser bis 40 M. pro Ztr. lebend Gewicht Jung⸗ 
ſchweine und Ferkel wenig. 1 Paar 8-9 Wochen alte Ferkel, groß 
und im guten Futterzuſtande. 5,50—6 M. Faſelſchweine und 1 
verhä 1 billiger. Kälber 18 Stück, das Pfd. lebe d Ge⸗ 


. Hammel 15 Stück. Das Pfd. lebend Gewicht 
—25 b. Rinder im Preiſe von 22—24 M. pro Ztr. 1 
ronker⸗ 


Semid, ferner einige Ziegen im De bon5- ee 
Platz: Fische wenig. 1 Pfd. Hechte 50 —60 Pf., gr ße, 65 Pf. 
Das dd den u Pf. Vleie (große) das Pfd. 50 —55 Pf. 
kleine Ble'e 82 Pfd. 40—45 Pf. Barſche 8 Pf. Karauſchen 
ee 2 Schleihe leiten Das Pfd. 50—55 Pf. Eisfiſche 2 
nder 55—60 Pf. Die Mandel nn Heringe 20 
515 25 Pf Weiſiſche 22—25 Pf. Todte Fiſche /—. , billiger. 
steil, ebe daz 1 Pfd. Rindfletih 40—60 Pf. & 
Pf. Karbonade, oder Kammſtück, 60 Pf. 
Bi 60 Pf. 1 Pfd. grüner Speck 60-65 Pf., nerludeer 75 bi 
80 Pf. Schmalz 65—80 Pf. — Sapieha⸗Platz: Hafen viel. 
1 Haſe 2,50—3,50 M. 1 Paar er marh 3—3,50 riſche, ges 
ſchöſſene Rehe 5 Stück. Das Pfd. 55—60 Pf. 1 gemäſtete, ſchwere 
Gans bis 10,50 M. 1 leichte Gans 3-35 M. 1 mittelſchwere 
bis 750 M. 1 Paar Hühner 1,50—8,50 50 M. 1 Paar Enten 3 bis 
5 5 3 ie ee Se 5 60. 1 10 5 . MR. 
eichlachtete Fettgänſe da 1 utter 
1,20 —1,30 M. Die Mandel Ger 50 2 50 is 1 M. Die Metze 
Karim 13 Pf., 2 Metzen 24— 25 P 


Handel und Verkehr. 
n Köln, 15. Dez. Der Weſtdeutſche e e tft, 
wie die „Köln. Voltszeg meldet, definitiv geſcheitert. 
* Leipzig, 15. Dez. Die während der bevorſtehenden Neu- 
jahrsmeſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhal⸗ 
tende . wird Montag, den 4. Januar 1892, ihren Anfang 


nehmen. 

Newyork, 14. Dez. 2 unentſchieden, entwickelte 
die Börſe pater e 1 0 Schluß war luſtlos, aber feſt. 
Der Umſatz der Aktien betrug 234 000 Stück. Der Silbervorrath 
wird auf 3 600 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe be⸗ 
trugen 20000 Unzen, die Silberankäufe für den Staatsſchatz 


250 000 Unzen zu 96,50. 


Marktberichte. 

Bromberg, 15. Dez] (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 

Weizen 215— 230 M., Roggen 220--234 M., geringe Qualität 210 
bis 219 M. — Gerſte 155—175 M., Braugerſte 176—180 M. — 

8 Be 180 190 M., Kocherbſen 200 210 95 — Hafer 168 

— Spiritus 50er 70,00 M., 70er 50,25 M. 

Ma iſe zu Breslau am 15. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion.] 


15 60 15 1014 80 | 14 30 


rbien 21 — 20 30519 50119 — 1 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 


Raps per 1 0 W 27,— 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübjen. 26,40 24.90 22,.— 
A 21.— 20.— 19— = 
Schlaglein 23,25 22,25 21.25 = 


Breslau, 15. Dez. (Amtlicher Produtten⸗ Börſen⸗ Bericht.) 
a Get. Ctr., abgelaufene 
. 243,00 Gd. p. April⸗ Mat 236,00 Gd. 
Hafer (p. 1000 10 b. 
p. Dez. 65,00 Br. Spirttus (p. 100 Liter à 100 War ohne 
Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe gekündigt 
p. Dez. (50er) 68, 1 Gd. Dez. (ber) 48,80 bez., Aprt⸗ Teal 
50,00 G5. Zink. Ohne Umſatz. Die Vörſenkommiſlion. 
Stettin, 15. Dezbr. [An der Börſe.] Wetter: Aufklä⸗ 
Temperatur + 5 Gr. R. Barom. 758 mm. Wind: NW. 
Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loro 220 —231 Mk., ber 1K 


Fruck und Verlag der Hofbuchdruckerel! von on W. Decker u. Co. (A Nöſtel in Poſen 


n Mopsb und und ein kleiner ſchwarzer Hund mit Nery 


ez. 156,00 Br. Rübö l (p. 100 Kilo) |: 


Dezbr. 232 Mk. nom., per April⸗Mai 226,5 —225,5 Mk. bez. — 
Roggen etwas matter, per ns Kilo loko 220—230 M. g 
241 M. Br., per April⸗Mai 2 34 M. Br., 233,5 M. Gd. — Gerſte 
per = Kilo loko 166—178 M. — Hafer flau, per 1000 Kilo loko 
158 —168 Mk. — Mais per 1000 Kilo loko amerik. fehlt, Ungar 
163 M — Rüböl . Handel — Spiritus matt, per 10 000 Liter⸗ 
Proz. loko ohne Faß 70er 49,5 Mk. bez., per Dez. 70 ex 49,5 Mk. 
Wer; E 00 er 50,5 M. bez. u. Br., per Auguſt⸗ Sept. 
70 ex 5 

en Seen 232 u Roggen 241 Mk., 1 70er 49,5 Mk. 


Nichtamtlich Weizen 74 Pfd. per Ari. M at 221,5 M. nom., 
Roggen 69½ Pfd. per April⸗Mai 229,5 Br. u. Gd. — Petro⸗ 
leum loko 11,1—11,15 verz. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Zuckerbericht — Magdeburger Börſe. 
9 9 ar ge reifbare Waare. 
erbrauchsſteuer. 


14 eg 15. Dezember. 
fein Brodraffinade 29,75 30,00 M. 29,75 30,00 M 
fein. Brodraffinade 29,50 M. 
Gem. Raffinade 29,00 29,50 M. 29,00 29,50 M. 
Sem. Melis L 28,00 M. 28,00 M. 
feryftallzuder I 28,00 M. 28,00 M. 
allzucker II. | — 
Tendenz am 15. Dez., Vormittags 11 Uhr: Ruhig, Preiſe 
theilweiſe een 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
14. Dezember. 15. Dezember. 
Hranulirter Zucker — 
Rornzuck. Rend. 92 19,00 M. 18, 75 M. 
dto. Rend. 88 un 17,85--18,00 M. 17.85 M. 
Nachvr. Rend. 75 Proz. 14,/0 15,90 M. 1450 15,70 M. 


Tendenz am 15. Dez., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bayreuth, 16. Dez. [Reichstagswahl.] Die bis 
jetzt ae Ziffern machen die Wahl des nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten Caſſelmann unzweifelhaft. 
Wien, 15. Dez. In den Morgenblättern ſpiegelt ſich 
der ſtarke Eindruck der geſtrigen Debatte im Abgeordnetenhauſe 


wieder. Das „Fremdenblatt“ ſagt, Dank dem Eingreifen des Po 


Miniſterpräſidenten Grafen de G. e ſowie der Führer der Linken 
und der Polen, habe ſich die Sitzung, für den Urheber des 
Zwiſchenfalles unerwartet, zu einer Loyalitätskundgebung für 
die Staatsmänner der verbündeten Reiche geſtaltet, deren Lau⸗ 
terkeit und Bundestreue hier dem vollſten Vertrauen begegne. 
Die „Preſſe“ reiht die ſchwerwiegenden Erklärungen des Mini⸗ 
fterpräfidenten Grafen Taaffe den wichtigen Kundgebungen des 
Miniſters Grafen Kalnoky, des Reichskanzlers v. Ca⸗ 
priv und des Miniſterpräſidenten di Rudini an, 
welche insgeſammt die wachſende Feſtigkeit des 
Friedensbundes ſowie die hohe Bedeutung und Erdweite⸗ 
rung deſſelben zu einem wirthſchaftlichen Bunde dargelegt 
hätten. Die „Deutſche Ztg.“ konſtatirt die volle Wirkung 
der Worte des Grafen Taaffe. Das „Vaterland“ bezeichnet | & 
die Rede Lueger's als mißglückt; derſelbe habe aus den Er⸗ 
widerungen entnehmen können, wie gefährlich es ſei, leichthin 
das Gebiet der Ausſchlag gebenden äußeren Politik zu be⸗ 
treten. 


Berlin, 16. Dez. [Telegr. Spezialbericht 
der „Pos. Ztg.“] Im Reichstage entſpann ſich heute bei 
der Fortſetzung der Handelsverträge eine längere Erörterung 
über die Ermäßigung der Wein⸗ und Traubenzölle, von denen 
die ſüddeutſchen Vertreter eine ſchwere Schädigung des ſüd⸗ d 
deutſchen Weinbaus befürchteten, während regierungsſeitig ge⸗ 
rade Vortheile für die leichteren deutſchen Weine durch die 
Möglichkeit beſſeren und billigeren Verſchnittsſerwartet wurden. 

Petersburg, 16. Dez. Einer Blättermeldung zufolge 
traten die Petroleumproduzenten Bakus zuſammen zu einer 
Vereinigung behufs gemeinſamen Verkaufs des Petroleums ins 
Ausland. Der Eiſenbahntransport des Petroleums bis Batum 
wird gemeinſam beſorgt. Die Qualität der auszuführenden 
Waare wird normirt, der Verkauf erfolgt zu einheitlichen 


Preiſen. 


Börſe zu Poſen. 
— en, 16. Dezember. (Amtlicher Börſenbericht.] 
v og Mau. Getündigt —,— L. qtegultrungspreis (50er) —,—, 
(70er) —,—, GVoko ohne Faß) (60er) 61,10, (70er) 47,70. 


= ten, 16. Dez. [Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 
piritus geſchäftslos. Loko ohne Faß (50er) 61,10, (0er) 47,70, 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 16. 1 85 1891. 


Bohnen 


8 220 
Kartoffeln 
Rindfl. v. d. 1-4 — — 90 
Keule p. 1 kg 1135 leterbr br. Scheck. 1350 3 —1 325 


Ungemeldel; Nichts. — Regulirungs⸗ one 


1 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
en, den 5 ee 


feine ord. W. 
1 Br nr 
Weizen 23 M. 80 Pf. 23 M. 0 Pf. = M. 80 Bf. 
a = = 20 >» 
Sele 120: : e > 
ns FTT 
rtoffeln 2 — 2 5 2 50 Ex? — 2 = 
Lupinen blaue) 5 „ 90 7 60 - . 40 = 
die Markikommifken. 
Börfen-Telegrammte. 


Berlin, 16. Dezember. (Telegr. Agentur B. Heimann, Molen) 
Not. v. 15. Not. v. 


Weizen matter Spiritus feſter 
do. Dez⸗Jan. 225 501225 50 [70er loko ohne Faß — — 
do. April⸗Mai 222 — 222 — 170er Dez.⸗ Ps 50 20 49 90 
2 5 matter 70er April⸗ 51 20 50 99 
7 ez.⸗Jan. — —| — — 170er Mai Juni 51 400 51 10 
4 7617 229 75231 — [70er Juni⸗Juli 51 8)| 51 50 
Nat. l feſter 3 


50er loko ohne Faß — — 
do. Dezember Hafer 


do. April⸗Mai 60 90) 60 50 [do. Dezember 165 25/164 2 
Kündigung in Roggen 150 Wſpl. 
Kündigung in Sp 1s (70ex) 10.000 Ltr., (50er) —,— Ltr. 
Berlin, 16 Dezember. Schlufts 8 Not. v. T. 
gr pr. Dez. 50 225 50 
do. April⸗ę⸗ Kai = 25 222 — 
ht e pr. Dez.⸗ Ser N 237 


Ap 230 — 
eoisitns 5 5 autlichen Notrungen 
foto 50 70 


290 50 
Not. v. IB. 
50 


30 

— 70er Dez. ⸗Jan. . . 50 30 49 80 

do. 70er April⸗Nal. 51 40 50 80 

do. 70er Mai⸗Juni 51 60 51 — 

do. 70er ug 255 52 — 51 40 

do. 50er 5 70 10 — — 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 30] 84 1 Poln. 5%, Pfdbrf. 61 50 61 60 
Ronjol lid. 4% Anl. 109 80110880 | otn. Leader 60 30 90 50 
f. 98 8 25, Ungar. 4% Goldr. 90 50 90 50 
of. 17 Pfan brf 100 80 100 80] do. 5% Papierr. 87 50 87 60 
. 3½¼% Pfdbr. 94 70 94 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 153 401153 — 
Bo). Renfenbriefe 101 801101 90 } Oeſtr. fr. Staatsb. su 901120 60 
Hei Prov. Oblig. 92 40 92 40 | Lombarden 36 500 35 90 

Oeſtr. Banknoten 172 45/1172 — Neue Reichsanleihe 


Fondſtimmung 
Nea nente 60/199 9 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 66 50 66 50 Gelſenkirch. Kohlen 140 50138 25 
ae e 751111 75 Ultimo: Dez.⸗Kurſe. 
Marienb. Mlaw.dto 49 80 49 75 Dux⸗Bodenb. Eiſbul227 75 vn 2 
inetpalbabn „ „97 6019 
ſſ4gkonſAnl 1880 93 600 93 75 | Galizier 135 2. 
dto.zw. Orient. Anl. 62 75 62 50 Schweizer Etr., 29 135 — 
Rum. 47, Anl. 1880 82 40 82 50 Deut andels el 125 251129 50 
ln touf, Aut 18.10 18 10 Deutſche B. Akt. 147 — 146 50 
Kol e e S Auna Kommanb. 171 30106 90 
Sc ner ra 05 Gußftaßi1 787 40 
arzko — umer Gu 117 75117 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 57 — 56 50 0 8 Su — — 59 30 


Nachbörſe: Staatsbahn 121 90. Kredit 153 —, Diskont 
Kommandit 171 —. 2 
Stettin, 16. Dezember (7 (Telear. Agentur B. Heimann, Poſen.) 

Ne‘ 


t.. 15 


Weizen befeſtigend piritus matt 

do Dezember 231 — 232 — per loko 50 M. Abg. 68 70 — — 

do. April⸗ Mal 225 501225 50 [per loko 70 M. Abg. 49 20 49 50 

Roggen matt „Dezember „ 49 20 49 50 

7 Dezember 240 — 241 — „April⸗Mal Ra 40 50 50 
ri 232 — 233 50 Petroleum“ 

Nabt L ſtill do. per loko 11 10 11 15 

do. Dezember 60 50 8 8 

do. April⸗Mai 60 20 


) Petroleum 3 — Verdeck Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 15. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


arom. d. 
Stat tonen.nachd. Meeresnio 
reduz. in mm. 


abmor. 754 Iſbedeckt 9 
Aberdeen | 759 W 16405 bedeckt — 1 
Chriſtianſund 749 1 bedeckt 1 
53 752 NW 2 heiter * 0 

Stockholm. 745 NW 4 bedeckt — 2 
1 753 ARD 4 heiter — 
etersburg 754 2Schnee — 1 
Moskau . 752 80 1. Schnee — 2 
Cork Queenſt. | — WSW 4 Regen 12 
Cherbourg. Pit) 5 Regen 11 
Helder 703 WNW wo 7 
Sylt. 756 NN Sihetter 4 
Hamburg 757 WNW 2 heiter 3 
winemünde 752 4 wolki I. 2 
Neufahrw. 747 W̃ 3jbede t | 3 
Memel 742 WRW̃ 5 bedeckt — 3 
Paris f 764 SEN 2 Regen 6 
Münſter 761 W 4 wol 2 
Karlsruhe. 764 SW heiter 65 
Wiesbaden 763 NW 2 balb bedeckt % 5 
ünchen 763 W 6 wolki 15 3 
Chemnitz 759 W̃ 3 bede 1 
Berlin 755 WNW̃ 4 Regen 8 
ien 758 W 2 halb bedeckt 4 
Breslau 765 W̃ 4 bedeckt 3 
le d Aix M 0 bei | 
za 5 1 heiter 10 
ES I A wolkig 5 


RR 

) Dunſt. Machte und Morgens Regen. 90 Nachts Regen. 

) Geſtern Abend und Nachts Regen. ) Nachts Regen und ſtürmiſch. 
eberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern 5 — über Südſchweden 
lag, iſt oſtwärts nach dem Rigaiſchen Buſen fortgeſchritten und 
veranlaßt an der deutſchen Küſte böige, ſtellenweiſe ſtarke Nord⸗ 
weſtwinde. Eine neue Depreſſion in weſtlich von Schottland er⸗ 
ſchienen und breitet ſeinen Einfluß langſam weiter aus. Ein 
ziemlich hohes barometriſches Maximum liegt über Südweſteuropa. 
5 Deutſchland, wo allenthalben Regenfälle ſtattfanden, iſt das 

etter kälter, böig, im Weſten aufklärend, im Oſten trübe; die 
Temperatur liegt indeſſen über dem Ba m ng Ha pa⸗ 
randa meldet minus 29 Grad. Deutſche Seewarte. 


